
174 D  Liwt‘era?.ri$äxen  x Berichte un Anzeige1i‘
Dekumente. „lıttere continentes, lıttere responsiones continentes, ıttere
cur1am tangentes” ; die letztere wird 1Mm Kopfregest MIt „de curıa“ bezeichnet,
W 4S aAber 1n der herkömmli:chen Terminologie doch wohl 1Ne andere Bedeutung
hat Be1 den Stücken, die auch 1n den 505 Kladdenbänden (Reg. Vat 244 A—N)
überliefert sind, A  ware die Angabe der Rückenvermerke für die Erkenntnis des C3e
schäftsganges eine große Hılte SCWECSCIL; doch wollen dıe Registerpublıkationen
1n ETrSTeEr Linıe das Material vorlegen und 1E können nıcht alle Wünsche der Spe-
7z1alısten für Papstdiplomatık befriedigen Manchmal 1aber aund diese Vermerke
uch tür den Wortlaut der Texte un für die Entstehungsgeschichte der Formu-
lierungen VO)  5 Wıchtigkeit; besonders be1 politıs relevanten Stücken sind diese
Nuancen bedeutsam. S0 waren ein1ge Textlücken MIt Hilfe der Kladdenbände
vielleicht schließen SCWESCHI. ] Le Historiker, die sıch MIt dem spaten Miıttel-
alter beschäftigen, werden das ZUTE Voranschreiten der großen $ranzösıschen Regı-
sterpublikationen begrüfßen un: MIt ıhren besten ünschen begleiten. Fuür die
Arbeıt VOUO  - deutscher Seıte erhebt siıch aber angesıchts der Beschränkung der Publi-
katıon der politischen Register auf Frankreich wieder einmal mMit ogroßer Dring-
lichkeit die Frage, W1Ee das Materı1al VONe vollständıg zugänglıch Dn
macht werden kann.

‚T’übingen F

Aarno Malın1ıemi:! Zur Kenntnıis des Brevıarıum Aboense,
Cod Holm P Documenta historıca quibus 1TCS natıonum septentr1ona-
lI1um illustrantur, 1Ä)  P Helsinki (Academic Bookstore) 1957 184 brosch
finn. Z l

Aarno Malınıemi1 s’est ACQUIS la FeconNNalssance de LOUS CCUX qu1 ehnteres-
SCHT U”’histoire die la Finlande ZraCe SC5 LravauxX bibliographiques hagiographi-
UUCS, En 1925; 11 publıe une etude d’ensemble Sur les aNcCIeNSs Calendriers lıturg1i-
queS de Pays (Der Heiligenkalender Finnlands. Seine Zusammensetzung und
Entwicklung, Helsingfors). Au de SCS recherches, 11 AVaIlt remarque
manuscrit SUr papıer de Ia Bibliotheque royale de Stockholm, le Copie
K siecle, ;l contient les oftices d’une vingtaıne die fötes de Sa1Nts. D’apres

petit recuejl de 5 auraıt interet LOUT particulier; d’abord
qu'’ıl nN’existe Brevıarıum Aboense imprime; 5 parce quU«C le

codex contiendrait „fast alle Heiligenoftizien der HÖZEsSE Abo (actuelle-
IMEeENT Turku), die den Festgrad simplex oder eıiınen höheren hatten und die der
dominikanischen Kalendergrundlage des Bıstums VO:  3 LWa 1330 hinzugefügt
wurden“ (p W

but principal de ]’auteur EST de reproduire fidelement le des Oftices.
n y Joint AUCUI1LC NOTE nı AUCULLE identificatıon des C1tat10Ns scrıpturalres. Dans

V’introduction, fournit quelques eclaircissements SUr les princıpaux texteSs
On S: QUC P’editeur n’aıt pPas la Bibliotheca hagiographica
latına pour ıdentifier les PIECES qu’ıl publiait. TACEe Q repertoire,. Jes iındıca-
t10Ns, laborieusement reunies, auralent >O  U 1a tO1S plus completes plus claıres.

Parmı1 les saınts nordiques, ment1onnNONs Henrı1, eveque d’Uppsala (BHL
3818 Eric, ro1 1d€ Suede (BHL , Eskil, eveque de Strengnaes CDFLE
, Sigfrid de Wexı1o0€e (BHL 7706, Sans le prologue); ste Sunn1va,
dans ]’ile de Sell (Norvege), ‚dont la Vıta EST tres voisine de BH  > 7936 ste
Helene de Sköfde (BHL

Quelques saints, provenant 7autres reg10ns de 1a retiente, SONT commemores
Par de breves lecons, par exemple S”° rtrude de Nivelles, le vieillard Symeon,

Christophe, ste Dorothee. Quant TEXT: ‚elatıtf Ste Barbe; qUC pre-
proche de celu1 qu1 >  DU imprime siecle appendice

de la Legende ore€e (BHL 916), ı] do:  1T etre iıdentihe AaVEC BH.  D DA c’e\st-ä—’dire1a plus ancıenne recension latıne, qui fut aqss-i la plus repandue.

L

f



175Mitne_lalier
Les hymnes appellent uUunNle MAaryuc semblable celle quC NOUS £110115 de faıre

POUFr les Jecons. Le Repertorium hymnologıcum A’U Chevalier auraıt permi1s
d’indiquer d’une manıere ba OIl1S breve et precise les editions anterjeures.

I Dans les lectures de 1a f  ete die ste Gertrude de Nıvelles, lıt deux
1} taut entendre Ultanus.reprises Ulcanus:

Au sujet du Missale Aboense, imprime Lubeck par Barthelemy Ghotan,
signalons le Missale Speciale Votivale, qu1 est sort1ı de ICSSC la meme annee
chez le meme imprimeur. est tres vOol1s1ın d181 precedent a1nsı JUC du Miıssale
Domiinıcanum de 1488, ma1s presente- certaınes particularites dont quelques-unes

Z Polaın (Catalogue des lıores ımprimes guinziemeONT >O  SU ind1iquees Par
sıecle des Bıbliotheques de Belgıque, ILL, Bruxelles, 193 220—222). Le

Grosjean, 5:3 cCOmpte publier uLlle Atude SUr incunable, dont la Bibliothe-
GqUEC des Bollandistes possede ex—empla.ire.Brüssel de Gaiffier

Franco1s Bucher: Notre-Dame de Bonmont un ıd diıe ET SC H

Zisterzienserabteiender Schweiız Berner Schriften ZUur Kunst
and VI1).: Bern (Benteli- Verlag) 1957 780 Karten, /3 Abb., franz und
engl. Zusammenfassung, geb. Hr FE
LEtwa gleichzeit1g MIt Hahns Arbeıt 'ber die Zisterzienserklosterkirche

Eberbach! erschien 1n der Re1he der Berner Schriften ZUX: Kunst in der für diese
Reihe traditionellen wissenschaftlichen Gründlichkeit un Sorgfalt . und 1n

dieschmackvoller buchtechnischer Ausstattung dıe Monographie F. Buchers 'ber
1n der Westschweiz gelegene Zisterzienserabteikirche otre-Dame de Bonmont.
Die Untersuchung Buchers StUtzt sıch auf ıne ausgedehnte Archivforschung und
sachkundige Grabungen, die uns diese Veröffentlichung besonders wertvoll chen
Der historische Teıil der Arbeit befaßt sich mıiıt der Gründung nd den Grund-

der Gründungsgeschichtelagen des Zisterzienserordens und x1bt dann eınen brı
1e5 einerseılts 1n der Absicht, die GründungssituationBonmonts. Der Verft. TuL

klären, andererseits, 1i1ne Verbindung miıt Bernhard VO Clairvyaux und ıne
Mitwirkung dieses bedeutenden Abtes be1 der Errichtung der Klosterkirche fn

Bonmont, die urkundlich nıcht nachweisbar ISst, wahrscheinlich machen. sıeht
Linıe Aaus der Perspektive einerdie Gründung des Zisterzienserordens 1n erster

Die Unterordnung denGegnerschaft des Ordens gegenüber Cluny 3}

Bischot der Diözese, der Verzicht auf Renten, auf komplizierte Gottesdienste und
Chorgesänge, die Bearbeitung des Bodens nd vor allem die buchstabengetreue
Befolgung der Rege Benedikts setrtztien 1teauxX latent 1n Gegensatz zum rei  en,

ndten Cluny, und eINZ1g der zurückhaltendedem Schönen und Prächtigen ZUSCWA
Venerabilis verhinderte eınen oftenen Kon-und umsichtige Charakter VO  e Peter

flikt“ 15) Der Verfasser übersieht, da{fßs die Gründung des Zisterzienserordens,
se1ıne Betonung der AÄArmut und der bedeutungsvolle Gedanke er Imiıtation
Christi wohl eine Abwehrbewegung der Kirche NO die Katharer darstel-
len Dıie Künder dieser häretischen Bewegung nannten sıch selbst „p

nahmen das Ideal der apostolischen Armut für sich 1n Anspruch un be-Christi“
strıtten der Kirche die Rechtgläubigkeit. Aus dieser Gegnerschaft erklärt sıch einer-
SEITS das bedingungslose DBetNCN der Armutsbestimmungen des Ordens und manche
se1ner Maßnahmen (ım Kırcdhenbau das Turmbauverbot) auf der Seite des
Zisterzienserordens, andererse1ts 1Nn€ versöhnliche Grundhaltung der kirchlichen

Orden untereinander.
a h 108 Die frühe Kirchenbaukunst der Zisterzienser. ntersu-

chungen ZuUuUr Baugeschichte von Kloster Eberbach 1m Rheingau und ihre europa-
Jahrhundert. Frankfurter Forschungen ur Architektur-ischen Analogıen 1m

geschichte, Bd Berlin, Verlag ebr Max{n, 1957


